
ab – Die Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Chef der Media-Sa-
turn-Holding Roland Weise und dem
Mehrheitseigentümer Metro gipfeln
in einer Trennung. Weise, dessen
Vertrag noch bis Ende 2011 gelaufen
wäre, verlässt das Unternehmen
zum Jahresende, teilten die Ingol-
städter mit. Zum neuen Chef der Un-
ternehmensgruppe wurde Horst Nor-
berg bestellt.

Der 63-Jährige, der dem Unter-
nehmen seit 1987 angehört und seit
2001 Mitglied der Geschäftsführung
ist, wird sich vor allem um die Ver-
triebsthemen kümmern. Ihm zur
Seite steht Rolf Hagemann (48), der
zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Geschäftsführung aufsteigt und
sich auch künftig den Finanzen wid-

met. „Dieses Führungsteam verbin-
det operative Stärke, Unternehmens-
tradition und Zukunftsorientie-
rung“, kommentierte Metro-Chef
Eckhard Cordes.

Mit seinem Rückzug zum Jahres-
ende zieht Weise die Konsequenz
aus dem abschlägigen Bescheid zu
seiner Vertragsverlängerung. Im Ver-
hältnis zwischen Cordes und Weise
hatte es schon lange geknirscht. Ins-
besondere mit Blick auf die außereu-
ropäische Expansion und das On-
line-Geschäft war Cordes die Gang-
art Weises zu zögerlich. Das sollen
dem Vernehmen nach nun auch die
Minderheitsgesellschafter der Elek-
tronikfachmärkte, die Familien Kel-
lerhals und Stiefel, eingesehen ha-
ben.  (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

 Von Andreas Heitker, Düsseldorf

 Börsen-Zeitung, 14.12.2010
Der Energiekonzern Eon erhält im
kommenden Jahr einen neuen Chef-
kontrolleur. Wie das Dax-Unterneh-
men ankündigt, wird der Aufsichts-
ratsvorsitzende Ulrich Hartmann
mit Abschluss der Hauptversamm-
lung im Mai 2011 sein Mandat nie-
derlegen. Im Aufsichtsrat (AR) be-
stehe Einvernehmen, den früheren
Bayer-Chef Werner Wenning als
Nachfolger vorzuschlagen. Damit
werden Wenning und sein Vorgän-
ger bei Bayer – Dr. Manfred Schnei-
der – die führenden Versorger hier-
zulande kontrollieren: Schneider
sitzt dem Gremium von RWE vor.

Auch Simson hört auf

Mit Hartmann verlässt eine der
prägendsten Gestalten der vergange-
nen zwei Jahrzehnte die Eon-Bühne.
Der heute 72-Jährige hat insgesamt
sogar 38 Jahre für Eon und den Vor-
gängerkonzern Veba gearbeitet.
1993 wurde er Vorstandschef von
Veba und schmiedete mit seinem
Amtskollegen von Viag, Wilhelm

Simson, den Zusammenschluss bei-
der Unternehmen zum neuen Eon-
Konzern. Beide standen zunächst
auch an der Spitze des fusionierten
Unternehmens. Der heute 72-jährige
Simson legt nach Eon-Angaben nach
der nächsten Hauptversammlung
ebenfalls sein AR-Mandat nieder.

Hartmann stand bis 2003 an der
Vorstandsspitze von Eon und leitete
in dieser Zeit den Umbau des Misch-
konzerns zu einem reinen Energie-
versorger ein. In seine Ära fielen mil-
liardenschwere Zukäufe wie Power-

gen und Ruhrgas und auch der Ver-
kauf der Chemietochter Degussa.
Nach der Stabübergabe an Dr. Wulf
Bernotat im Frühjahr 2003 wurde
Hartmann dann Vorsitzender des
Aufsichtsrates.

Zur Begründung für seinen
Schritt, jetzt das Mandat niederzule-
gen, verweist Hartmann darauf, dass
Eon eine exzellente Führung habe
und eine neue Strategie, die dem
Konzern eine hervorragende Zu-
kunftsperspektive biete. „Das Feld
Eon ist also bestens bestellt“, be-

tonte Hartmann. „Deshalb ist jetzt
genau der richtige Zeitpunkt, einen
Wechsel an der Aufsichtsratsspitze
einzuleiten.“ Er sei „zufrieden, glück-
lich und stolz“, die Geschicke des Un-
ternehmens über beinahe vier Jahr-
zehnte mitgeprägt haben zu dürfen.

Für Hartmann übernimmt nun
also Werner Wenning, der nach lan-
gen Jahren an der Vorstandsspitze
Ende September aus dem Bayer-Kon-
zern ausgeschieden war. Hartmann
lobte seinen 64 Jahre alten Nachfol-
ger, der dem Eon-Aufsichtsrat seit
2008 angehört, als eine „herausra-
gende Unternehmerpersönlichkeit“,
die dazu beitragen werde, dass die
Umsetzung der neuen Eon-Strategie
durch den Aufsichtsrat kontinuier-
lich über eine längere Zeit begleitet
werden könne.

Es ist nicht die erste Verbindung
des Eon-Aufsichtsrates zum Bayer-
Konzern. Hermann-Josef Strenger,
Bayer-Chef bis 1992, stand bereits
an der AR-Spitze von Veba von 1993
bis 2000. Er begleitete zusammen
mit Hartmann die Fusion mit der
Münchener Viag und gestaltete die-
sen Zusammenschluss im Jahr 2000
maßgeblich mit.

ds – Der Mannheimer Schmierstoff-
hersteller Fuchs Petrolub kündigt für
2011 einen Wechsel im Aufsichtsrat
an: Ex-BASF-Chef Jürgen Strube
(71) beabsichtige, sein Mandat als
Vorsitzender des Aufsichtsrats, das
er seit 2003 wahrnimmt, mit Ablauf
der Hauptversammlung am 11. Mai
2011 niederzulegen. Dies geschehe
„zur Verjüngung des Aufsichtsrats
und im Interesse der Kontinuität“,
teilt Fuchs mit.

Der Hinweis auf die Kontinuität
ist in jedem Fall berechtigt, der auf
die Verjüngung nur bedingt. An die
Spitze des Kontrollgremiums soll der
scheidende BASF-Chef Jürgen
Hambrecht kommen, der mit seinen
64 Jahren nicht viel jünger ist als
Strube. Hambrecht soll im Mai 2011

das Ruder bei BASF an seinen desig-
nierten Nachfolger, den bisherigen
Finanzchef Kurt Bock, übergeben
und hat deshalb Zeit für Neues.

Mit Hambrecht hätte die mit ihren
Vorzugsaktien im MDax gelistete
Fuchs Petrolub, die insgesamt
(Stämme und Vorzüge) rund 2,3
Mrd. Euro an der Börse auf die
Waage bringt, erneut einen äußerst
prominenten deutschen Manager an
der Spitze des Aufsichtsrats.

Bernd Gottschalk will sein Mandat
ebenfalls mit der kommenden Haupt-
versammlung niederlegen. Für ihn
soll Ines Kolmsee, Vorstandsvorsit-
zende der SKW Stahl-Metallurgie
Holding AG, in das Kontrollgremium
kommen.
 (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

Media Markt und Roland Weise
gehen getrennte Wege

Werner Wenning wird Eon-Aufsichtsratschef

Hambrecht folgt bei Fuchs Petrolub
auf Strube als Chefkontrolleur

la – Nach über einem halben Jahr Va-
kanz ist die Position des Vorstands-
vorsitzenden der UBS Deutschland
wieder besetzt. Zum 1. Januar 2011
übernimmt Axel Hörger (43) dieses
Amt. Er kam am 1. Juni von Gold-
man Sachs zur UBS Deutschland
und leitet seitdem das Geschäft mit
vermögenden Privatkunden. Schon
aus dieser Ressortzuständigkeit ließ
sich schließen, dass Hörger den Vor-
standsvorsitz übernehmen wird:
Denn bisher waren alle seine Vorgän-
ger im Amt des Vorstandschefs für
das Wealth Management, den wich-
tigsten Geschäftsbereich für die UBS
in Deutschland, verantwortlich, so
auch Stephan Zimmermann und
Jan-Christian Dreesen.

Zimmermann war bereits zum
1. Juni dieses Jahres aus Frankfurt in
die Konzernzentrale nach Zürich zu-
rückgerufen worden. Dort war er zu-
nächst für die Neuausrichtung der
Konzernfunktion Group Internal Au-
dit und die Revision der Audit-Pro-
zesse verantwortlich.

Seit 1. November ist Zimmer-
mann Chief Operating Officer von
UBS Wealth Management und Mit-
glied des Wealth Management Exe-
cutive Committee. Der gebürtige
Schweizer hatte den Chefposten in

Deutschland im Juli 2009 als Nach-
folger von Dreesen, der in den Vor-
stand der BayernLB gewechselt war,
angetreten. Zuvor saß Zimmermann
bereits im Aufsichtsrat der UBS
Deutschland.

Der neue UBS-Deutschlandchef
Hörger war, bevor er im vergange-
nen Sommer zur UBS kam, 16 Jahre
lang in verschiedenen Funktionen
für Goldman Sachs tätig, u. a. als
Head of Continental Europe, Middle
East & Africa im Institutional Sales in
London oder als Geschäftsleiter von
Goldman Sachs in Frankfurt.

 (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

 Von Bernd Wittkowski, Frankfurt

 Börsen-Zeitung, 14.12.2010
Gut eineinhalb Jahre nach seinem
Ausscheiden als Vorstandsvorsitzen-
der der Landesbank Baden-Württem-
berg (LBBW) ist Siegfried Jaschinski
zurück im Geschäft. Der 56-Jährige,
der in der jüngeren Vergangenheit
als in Industrie und Finanzwirtschaft
gefragter Berater unterwegs war,
tritt im Januar als Vorstand und Ak-
tionär in die Frankfurter MainFirst
Bank AG ein. Die renommierte, aber
hierzulande bisher sehr im Verborge-
nen agierende Investmentbank will
die Erfahrungen und Kontakte des
ausgewiesenen Kapitalmarktexper-
ten Jaschinski nutzen, um ihr Ge-
schäft in Deutschland auszubauen.

„Insbesondere Eigentümerunter-
nehmer und Family Offices wollen
wir verstärkt als Kunden gewinnen“,
erklärte MainFirst-Gründer Patrick
R. Bettscheider. Jaschinski selbst
ließ wissen, MainFirst habe dank in-
ternationaler Aufstellung und he-
rausragender Expertise im Aktienge-
schäft eine sehr gute Ausgangsposi-

tion, um bei den starken Veränderun-
gen im deutschen Bankenmarkt die
erfolgreiche Entwicklung fortzuset-
zen. Dabei wolle er unternehmerisch
gestaltend mitarbeiten.

Jaschinski, dessen Berufsweg
1982 bei Trinkaus & Burkhardt be-
gann und dann über die Deutsche
Bank 1994 zum LBBW-Vorläufer
SüdwestLB führte, stand von Anfang
2005 bis Mai 2009 an der Spitze der
größten deutschen Landesbank und
war seit November 2007 bis zu sei-
nem Ausscheiden bei der LBBW zu-
dem Präsident des Bundesverbandes
Öffentlicher Banken Deutschlands
(VÖB). Er musste auf Drängen der
Landes-FDP gehen. Der damalige ba-
den-württembergische Ministerpräsi-
dent und Vorsitzende der LBBW-Trä-
gerversammlung, Günther Oettinger
(CDU), hatte Jaschinski noch unmit-
telbar vor der entscheidenden Gre-
miensitzung sein Vertrauen ausge-
sprochen, um dann wenige Stunden
später zu erklären, dass eine Verlän-
gerung von Jaschinskis Vertrag „zu
weitreichenden und nicht kalkulier-
baren Risiken geführt“ hätte.

Die Jobsuche wurde dem promo-
vierten Historiker durch die langsam
mahlenden Mühlen der Justiz er-
schwert. Die gegen ihn wie gegen
eine Vielzahl von Bankern im Zusam-
menhang mit der Finanzkrise laufen-
den Ermittlungen der Staatsanwalt-
schaft wegen des Verdachts der Un-
treue können auf ein faktisches Be-
rufsverbot hinauslaufen. Jaschinski
hat nun rechtzeitig eine neue attrak-
tive Position gefunden, bevor er zu

lange aus dem Geschäft gewesen
wäre. Er hatte sich freilich in der Zwi-
schenzeit nicht auf die faule Haut ge-
legt, sondern im Hintergrund sein
Know-how zur Verfügung gestellt,
Kontakte gepflegt und sich als Autor
betätigt. Sein Buch über Bankensys-
teme ist so gut wie fertig und soll in
Kürze veröffentlicht werden.

Die MainFirst Bank, die Manage-
ment und Mitarbeitern gehört, ope-
riert nach eigenen Angaben mit
etwa 150 Mitarbeitern in Frankfurt,
London, New York, Zürich und Mai-
land. Das Aktienhaus hält sich beson-
dere Expertise in deutschen und eu-
ropäischen Werten und eine füh-
rende Position im Equity Brokerage
zugute. Betreut werden internatio-
nale Großanleger. Das Aktienre-
search sei von „Institutional Inves-
tor“ wiederholt unter die Top 3 für
deutsche Titel gesetzt worden, heißt
es. Ferner betreibt die Bank das As-
set Management mit Schwerpunk-
ten in Aktienfonds und Spezialman-
daten für Institutionelle. Im Bereich
Corporate Advisory stehe die Kapital-
marktberatung im Vordergrund.

m. – Auch im neuen auf acht (zehn)
Mitglieder der Kapitalseite verklei-
nerten Aufsichtsrat des Touristikkon-
zerns Tui wird der norwegische
Großreeder John Fredriksen, der mit
15 % am Kapital engagiert ist, nicht
vertreten sein. Dies geht aus der Vor-
schlagsliste des Tui-Nominierungs-
ausschusses hervor.

Dieses dreiköpfige Gremium wird
vom scheidenden Aufsichtsratvorsit-
zen Dietmar Kuhnt geleitet. In ihm
sind Vladimir Yakushev als Vertreter
der russischen S-Group für den zwei-
ten maßgeblichen Großaktionär Ale-
xej Mordaschow (ebenfalls 15 %)
und Carmen Riu Güell (5,1 %) vertre-
ten. Die Amtszeit sämtlicher Auf-
sichtsratsmitglieder endet mit dem
Abschluss der Hauptversammlung
am 9. Februar 2011. Neuer Aufsichts-
ratschef soll der frühere Daimler-Vor-

stand Klaus Mangold werden, nach-
dem Kuhnt nicht wieder antritt. Der
Aufsichtsrat in seiner gegenwärtigen
Zusammensetzung erachtet ihn als
geeigneten Kandidaten und begrüßt
dessen Bereitschaft, hierfür zu kandi-
dieren.

Neu vorgeschlagen zur Wahl wer-
den der frühere Post-Finanzvorstand
Edgar Ernst, Mikhail Noskov, Finanz-
vorstand der Sever Group, und Chris-
tiane Hölz von der Schutzvereini-
gung für Wertpapierbesitz.

Nicht zur Wiederwahl treten ne-
ben Kuhnt Sepp Dieter Heckmann,
ehemaliger Chef der Deutschen
Messe in Hannover, Jean Claude
Baumgarten, Präsident des World
Travel & Tourism Councils und Man-
fred Schneider, Aufsichtsratschef
von Bayer, an.

 (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

swa – Das Pharma- und Spezialche-
mieunternehmen Merck zieht perso-
nelle Konsequenzen aus den Misser-
folgen in der Medikamentenentwick-
lung. Elmar Schnee (51), seit fünf
Jahren in der Geschäftsleitung für
das Pharmageschäft verantwortlich,
wird das Unternehmen „aus persön-
lichen Gründen“ verlassen, teilte
Merck mit. Der Vertrag des Schwei-
zers, der seit 2006 ordentliches Mit-
glied der Geschäftsleitung und per-
sönlich haftender Gesellschafter
war, dürfte 2011 auslaufen.

Nachfolger ist Dr. Stefan
Oschmann (53), der zum 1. Januar
2011 die operative Verantwortung
für das Pharmageschäft übernimmt
und wie sein Vorgänger gleichzeitig
die Sparte Merck Serono leiten wird.
Der gebürtige Würzburger war zu-
letzt beim gleichnamigen US-Phar-
makonzern Merck & Co. für das Ge-
schäft in Schwellenländern verant-
wortlich. Nach dem Studium der Ve-
terinärmedizin und Promotion an
der Universität München arbeitete
der Manager seit 1989 für die
US-Gruppe mit zahlreichen interna-
tionalen Stationen.

Schnee war mit zahlreichen Pro-
blemen in der Produktentwicklung
zunehmend in die Kritik geraten.
Von Rückschlägen getroffen war
vor allem einer der größten Hoff-
nungsträger in der Pharma-Pipe-
line, das Multiple-Sklerose-Medika-
ment Cladribin, mit einem geschätz-
ten Umsatzpotenzial von 1 Mrd.
Euro. Hier hatte die US-Gesund-
heitsbehörde FDA im ersten Anlauf
den Zulassungsantrag nicht ange-
nommen. Für Merck völlig überra-
schend hatte sich dann ein Experten-
ausschuss bei der EU-Zulassungsbe-
hörde EMA gegen die Markteinfüh-
rung der Tablette ausgesprochen. In
den USA hat die FDA die Prüffrist
für das Medikament kürzlich verlän-
gert. Der Konkurrent Novartis hat
nun die Nase vorn beim ersten Mit-
tel gegen Multiple Sklerose, das
oral eingenommen werden kann.
Die Schweizer haben in den USA
die Zulassung in der Tasche.

Merck kündigte zudem an, dass
künftig in der Geschäftsleitung wie-
der ein Personalressort eingerichtet
werden soll. Merck-Chef Dr. Karl-
Ludwig Kley hatte dieses seit 2007
mit verantwortet. Dr. Jan Som-
broek, zuvor Personalverantwortli-
cher in der Geschäftsführung, war
Ende 2006 in Pension gegangen.

Nachdem Kley die Strukturen in
Personal wie IT in den vergangenen
Jahr grundlegend neu geordnet hat,
soll zum 1. April 2011 Dr. Kai Beck-

mann (45) die Verantwortung für
Personal übernehmen. Er wird per-
sönlich haftender Gesellschafter und
rückt in die Geschäftsleitung auf. Der
Informatiker und promovierte Wirt-
schaftswissenschaftler arbeitet seit
1989 im Darmstädter Unternehmen.
Nach Leitungspositionen in der IT
sammelte er als Geschäftsführer der
Merck-Gesellschaften in Singapur
und Malaysia operative Erfahrung.
Derzeit arbeitet er als Chief Informa-
tion Officer der Merck-Gruppe.

Die oberste Führungsriege von
Merck wird dann wieder, wie in der
Vergangenheit, aus fünf Mitgliedern
bestehen. Kley, dessen Vertrag eben-
falls bis 2011 läuft, dürfte in die Ver-
längerung gehen. Erwartet wird,
dass Finanzchef Dr. Michael Becker
(Jahrgang 1948) voraussichtlich
Ende 2011 in den Ruhestand wech-
selt. (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

Ulrich Hartmann

BZ – Der Schweizer Pharmakonzern
Roche verstärkt seinen Verwaltungs-
rat. Für die auf der Generalversamm-
lung 2011 ausscheidenden Mitglie-
der Walter Frey und Wolfgang
Ruttenstorfer, den Spitzenmanager
des österreichischen Ölkonzerns
OMV, sollen drei Chefs von interna-
tionalen Großkonzernen nachrü-
cken. Roche schlägt Nestlé-Chef
Paul Bulcke, den designierten Luft-
hansa-Vorstandsvorsitzenden Chris-
toph Franz sowie Shell-Chef Peter
Voser zur Wahl in das Aufsichtsgre-
mium vor. Der aktuelle Verwaltungs-
rat zählt 13 Mitglieder. Die Aktio-
näre sollen auf der Generalversamm-
lung außerdem über die Verkürzung
der Amtsdauer der Räte von drei auf
zwei Jahre abstimmen.
 (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

bal – Manfred Neumann feiert am
15. Dezember seinen 70. Geburts-
tag. Neumann ist Professor emeri-
tus am Institut für Internationale
Wirtschaftspolitik der Universität
Bonn. Bis zum Jahr 2006 leitete er
dort den Lehrstuhl für Wirtschaftli-
che Staatswissenschaften, insbeson-
dere Wirtschaftspolitik. Im Jahr
1998 plädierte Neumann in dem
Aufruf „Der Euro kommt zu früh“ zu-
sammen mit 154 weiteren Professo-
ren gegen die Einführung des Ge-
meinschaftsgeldes, selbst wenn es
knapp ein Jahr vor der Währungs-
umstellung zu spät für eine kom-
plette Verschiebung des Projekts
war. Neumann hoffte damals aber
noch, dass „die Währungsunion
nicht mit elf Ländern beginnt“, dass
also zum Beispiel ein hoch verschul-
detes Land wie Italien nicht aufge-
nommen wird.

  (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

Axel Hörger

mic – Der Pfleiderer-Aufsichtsrat
zieht Konsequenzen aus dem ge-
schäftlichen Absturz des Holzverar-
beiters. Vorstandschef Hans H. Over-
diek wird in dem Führungsgremium
ein Restrukturierungsexperte von Ro-
land Berger beigestellt. Mit soforti-
ger Wirkung übernehme Ernst Pelzer
das neu geschaffene Ressort Restruk-
turierung, wurde mitgeteilt. Dem
52-Jährigen billigt das Kontrollgre-
mium zu, „wesentlich an der Neuord-
nung des Konzerns“ mitzuwirken.
„Herr Pelzer bringt jahrzehntelange
operative Erfahrung aus der Indus-
trie und Unternehmensberatung im
Bereich Restrukturierung mit“, be-
gründete Aufsichtsratsvorsitzender
Christopher von Hugo die Wahl. Pel-
zer arbeitete mehr als zehn Jahre als
Unternehmensberater bei Roland
Berger. Zuvor leitete er die Konzernfi-
nanzierung bei der Schering AG und
der Hanse Holding. Pfleiderer-Chef
Overdiek hatte die Investoren Mitte
November mit einer Verlustwarnung
für das Jahr 2011 geschockt.

 (Börsen-Zeitung, 14.12.2010)

Stefan Oschmann

Comeback des ehemaligen LBBW-Chefs Jaschinski

*

Merck tauscht Pharma-Chef aus
und schafft Personalressort

Werner Wenning

Roche verstärkt
Verwaltungsrat

Manfred
Neumann 70

Siegfried Jaschinski

Axel Hörger wird Vorstandschef
der UBS Deutschland

Pfleiderer holt
Berger-Manager

Fredriksen bleibt bei Tui außen vor
Mangold soll Kuhnt nachfolgen

Marcus Wolfinger, seit elf Jahren
Vorstandsmitglied der Stratec Bio-
medical AG, wird ab 1. April 2011
das im TecDax notierte Unterneh-
men führen. Wolfinger folgt als Vor-
standsvorsitzender auf Hermann
Leistner, der das Amt niederlegt. Fir-
mengründer Leistner werde seine ak-
tive berufliche Laufbahn nach mehr
als 30-jähriger Tätigkeit als Ge-
schäftsführer und Vorstand beenden
und dem Unternehmen zukünftig
als Berater zur Verfügung stehen,
teilte Stratec mit. Ergänzt wird der
Vorstand ab 1. Februar 2011 durch
Dr. Robert Siegle, derzeit noch stell-
vertretender Aufsichtsratsvorsitzen-
der. Siegle wird für die Bereiche Per-
sonal, Compliance sowie Recht zu-
ständig sein.  web
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